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Von RUDOLF KUH

[D)ie Beziehung zwischen (31an Paolo Oliva (  00—1  ) und („1an
Lorenzo Bernini (  ]  X die ın der ıteratur ber Bernini bis-
weilen, ber eine bisher nıcht umrı1ıssene Rolle spielt, hat TEL
Seiten, nach denen sS1e unterschiedlich bestimmt werden muß

Die erstie ıst die vermutete persönliche Freundschaft zwıischen
Bernini un dem Pater un späteren Praepositus generalis der Gesell-
schaft Jesu. Dieser Freundschaft hat sıch Bernini gerühmt W as 1n das
Tagebuch des Chantelou un: ın die beiden Viten des Künstlers VO den
Filippo Baldinuceci und Domenico Berniniı eingedrungen ist. Bisher 1aßt
sıch historisch 10808 feststellen, daß uUNXNs für diese persönliche Freund-
schaft eın Beweis vorliegt. Bekannt 1st, daß einen un Nnu. einen
Brief?3 des Jesuitengenerals Bernini ın Paris gegeben hat, der ın
Formen allgemeiner Höflichkeit gehalten un: ın der aus Zzwel Quellen*
stammenden, übereinstimmenden, längeren Version eher e1in kluges,
ZU Vorzeigen bestimmtes Erzeugnis der Feder des Generals 1st, das
Oliva als einen Mann wird haben erscheinen Jassen, der auch FCLZEC
Dritte bei sich bietender Gelegenheit VO  = dem allerchristlichsten König
ın vorzüglicher Anerkennung sprechen pilegte. Eın offizıöser. auch
VO Oliva selbst publizierter Brief.

Berninis eigene AÄußerungen ın diesen Fragen mıt sehr 1el Vor-
sicht aufzunehmen, legt auch die Beobachtung nahe., daß die uUuNlSs ın den
Viten un: bei Chantelou nahegebrachten Freunde Berninis STETIs ersten
Ranges un auf der „Menschheit Höhen“ wandeln: selıne Kreunde sind
zwel Päpste, eıne Königin, eıne Reihe VO ardinälen un ein Jesuiten-
general. So wird der Historiker vermuten, daß der Cavaliere des hrıi-
stus-Ordens durch solche ausgestreute Hinweise seiınem S5ozlalprestige
etwas nachhalf (wie wohlwollend auch Chantelou verstand) © Aus-
pahmen, w1e vielleicht das wirklich herzliche, vaäterliche Verhältnis

Chantelou, 65 IVd, Lettere (Rom, 1681) vol. L, Vorwort.
Olıvas T1IEe Bernini ıst gekürzt 1n der Vıta des Domenico Berninl,

vollständig 1n der ıta des aldinuceci1i und (1an a0l1l0 Oliva, Lettere KRom
1681 vol IL, I Nr 579, linden:;: be1 Oliva scheinen weıl Worte irrtüum-
lich ausgefallen SeIN.

Dem rdenshaus des bsenders un der (asa Bernin1ı des mpfängers.
Chantelou, 65
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Urbans I1 dem Jungen Künstler®, bedürfen jeweils SCHAaUCTI Er-
Orterung

Hinzu kommt letztlich, daß außer ın der deutschen Sprache 1n den
anderen Sprachen der „F’reund“ eın umfassenderer Begriff ıst un ın
der Mehrzahl der Fälle den yuten Bekannten, den INa  b ein1ıge Male
sehen die Freude gehabt hat, meınt.

Berninis un Olivas persönliche Freundschaft ıst vorerst nıcht
erwıesen.

Anders auf der zweıten Seite der Schätzung des Künstlers durch
(31an Paolo Oliva Diese ann auch 1mMm gegenwärtigen Zustand der For-
schung SCHNAaUCT bestimmt werden. Da ergibt sich, daß der päpstliche
Hofprediger ın den TEL Bänden selner Predigten (hauptsächlich Ad-
vents- un Fastenzyklen ®), die päpstlichen Hofe gehalten hat.
Bernini als einzıgen Künstler selner Werke willen überhaupt un:
ihn bzw. se1line Werke mehrfach un 1immer rüuhmend erwähnt

Olivas Verständnis der Kunst des Bernini als Kunst wWar be-
schränkt: selne Kenntnis INa vergleiche die Beschreibung der Ka-
thedra höchst uUuNSgSCNAU; ber hat S1e gekannt un wWar auch der
Meinung, ın Bernini den Phidias!® selner Zeit sehen.

Auf der dritten Seite Oliva als Änreger Berninischer Kunst, liegt
das Verhältnis komplizierter. Nach diesen seınen Predigten Wäar Oliva
eın bewundernswerter, ernsthafter un: mutiger Vertreter der katho-
lischen Reform. ast allein VO  — ihr, VO  — den Pflichten der Bischöfe un
Prälaten, die iıhm zuhörten., der päpstlichen Kurie und esonders Je

Hause 1ın den ihnen anverirauten Diözesen reformieren, spricht
mıiıt Beharrlichkeit und insıstierend 1!.

So werden alle se1ine Predigten moralischen Homilien. twa
eine dogmatische, z B theologische oder christologische Kxegese wird
VO iıhm nicht geleistet. Eın flüchtiger Blick ıIn se1ıne publizierten, aus-

gewählten Bibelkommentare!? Laßt dieses vorzügliche Interesse der
anagogischen Benützung ebenfalls erkennen. Es steht nıcht VOCI-

Chantelou, 65
Vgl Tich Huhbhalas Erklärung der Büste Urbans VILL ın Spoleto ın Ge-

sprächen un: Vorlesungen.
10. FaOl0 IVdC, Prediche dette nel Palazzo Apostolico, vol L Rom

1659—74), die übrıgens auch lateinısch erschıenen sind unter: Conciones habıtae
In Palatiıo Apostolico yon Maınz 1664 1f.)

Stellen Vierströmebrunnen: vol IL, S 96; alda:'  AB vol IL, 236, vol. ILL,
S 631: Konstantın: vol. ILL, S 301; Kathedra vol. ILL, SIN 631, 642, 6806; Engels-
rücke und Tiber vol ILL, S 530: Sonstiges: Casa santa: vol ILL, S 159: Fontana
aola, Bewässerungssystem, Brunnen U. , auf dem Petersplatz: vol IL, 216

IVd, Prediche vol 1L, S 96
Auch dıe Leidenschaft. Kunstwerke ammeln, be1 Kirchen-

üursten: M A vol IL, S 388:;: ferner: 1O  u la Chiesa (D- ccademıa ne Teatro:
vol I, SES 351, 356, ın der anzen einundvlierzigsten Predigt SS 570-—588

]ivas ıIn selecta S. Scripturae loca commentatıones sınd Lyon 1677
erschienen.
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muten, daß Bernini von Oliva gerade ZU theologischen Seite velenkt,
azu angereg un befeuert werden konnte. Wenn Lehrgegenstände,
die ın Berninis Kunst eine Rolle spielen, bei Oliva berührt werden, ist
N1ıe eıne Übereinstimmunng 1n einer esonderen Wendung finden:
und wenn Oliva Berninische Kunstwerke beschreibt InNna vergleiche
die Kathedrabeschreibung, besonders die Stellung der Kirchenväter ,
die Abhängige VO Stuhle Petri sind, nıicht ber dessen Jräger sind
die für die ekklesiologische Exegese wichtigen Punkte 1Ur uUuNSCHaAauU ZU
Kenntnis SC  n Bisher! kommt (Oliva weder als allgemeiner Be-
rater och als ikonologischer Programmentwerfer für Bernini irgendwie
In Frage.

Oliva hat allerdings, w1e bekannt 1st, bei zwel gestochenen Illu-
stratıonen des Bernini und, W1€e 1]1er geze1igt werden kann, noch für
einen dritten Stich des Bernini eıne Rolle gespielt: für den zweıten
Band der Hofpredigten des Oliva hat Bernini den Stich mıt der Jo
hannespredigt entworfen ®: un für die Bände der Bibelerklärung den
Stich Colligite Iragmenta *® möchte vermuten, da auch der Stich
dangue di CGristo (s. Laf 16) für (Oliva bestimmt SCWESCH se1ın könnte.
eventuell für eıne Neuausgabe des ersten Bandes se1lner Predigten.
Jedenfalls geht die Vorstellung diesem Stich auf ÖOliva, un: ZWarLr
diesen ersten Band der Predigten zurück. (Bernini ber die Lektüre der
Predigten des Jesuiten überhaupt: Lesen Sie Ihrer FKrbauung die
Predigten des Pater Oliva Da werden Sie schöne Stellen hinden, die die
ZU J1 ugend mahnen7

1Vd, Prediche vol ILL, S 686
nach der Lektüre der Prediche Eventuell könnten ferner vOo  }

Interesse seın die Predigtensammlungen I1ivas Sermoni domesticı Rom
1670 i.) ebenfalls lateinısch erschienen unier: Allocutiones ad S11L10OS 1n
Prag 1676 If.) un Quaranta sermon1ı detti ıIn varıl luoghi sSaCcrTı dı Roma
Rom Letztere nthält untier anderem 16 Predigten für die Oratorianer
in Rom SErMONI detti Ne chiesa VQa su] Monte dı Sant Onofrio PECT
Servire a’ Padri ÖOratorI10o, inel. einer auf Fılıppo Ner  1, Dieses Faktum ist
auch als eispie nıcht un wichtig für die vielen relig1ösen Querverbindungen
1m damalıgen Rom, W1€e Ja auch die Kenntnis des für ernını wichtigen
Franz VOoO ales durch verschiedene Kräfte gefördert wurde, P VOoO  S Kar-
1na 10 1g1, seıt 1655 lexander VIL (vgl Chantelou, ferner
Pastor, XIV, 393), auch eben VO  5 den Jesuıten (vgl 0 in Curtius, Franz.
Geist 1m J3 ern 21960| 445, 446) un ihrem spateren General (Gian a01l0o
1va, Predigt päpstlichen Hof

Abbildung: Brauer-Wittkower, 1f 197a
Abbildung: Brauer-Wittkower, IT 197b; die Meinung, C sSe1 Tür Band 111

der Predigten, ist nach den Exemplaren der Bayrıschen Staatsbibliothe 1TT-
tümlıch Auch ist die Wahl des Themas eın Zeichen gewachsenen Selbst-
bewußtseins für Oliva, sondern 1m Gegenteıl en Akt der Bescheidenheit: vgl.
die Auslegung des Mottos 1mM Vorwort des ersten Bandes

Chantelou, 65
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Folgende Momente kennzeichnen die Besonderheit des genannten
Stiches: das Blut Christi fließt au  ON allen selinen Wunden ın solchen
Strömen, daß die Eirde ın ihm, als ıIn elner zweıten Sintflut, Jetzt
der Gnade un Erlösung, ertränkt ıst;: VO Golgatha, das mıt ıIn der
Flut ertrunken ıst, ıst das Kreuz emporgehoben un schweht ın den
Lüften: das Kreuz schweht schräg, wodurch 1ın elner symbolischen
Anordnung (die auch Ssonst bei Bernini belegen 1st, Zie bei Longi-
nus *°) In alle Dimensionen des Raumes weıst, ach oben und unten, wıe
auch nach rechts und links, wıe hinten nd zugleich.

Diese TEL Momente unterscheiden die Darstellung VO den her-
kömmlichen Kormen sowohl des Gnadenstuhles wW1€e der doppelten Für-
bıtte C hristi un Mariae eım Vater. die noch 1n eiınem Ureinfall Ber-
Nn1ınıs erhalten ıst * Diese TEL Momente un sind bei Oliva Z.U

finden
Oliva, Prediche .< Predica X V XII (wohl VO Kardienstag 1654 ©)

Christus Kreuz: Deus. Deus INCUS, ut quid dereliquisti C100
stimate che fosse PCI consideratione, ch'egli facesse a tormenti propri1j%
DDerivossi la querela dal 1O vedere maturatı frutti della Sl Croce, nNne
convertitı Gentili, pCFI la salute de quali PCHava S11 la durezza dı quel
LTONCO. Fa 1re all! Eterno Te 10 MUO010, m. OV' SONO Popoli
pPromess!|]ı, quando DCTI loro mori1ss1ı? chiodi, che mı trafiggono, SONO

quattro delle quatiro partı del Mondo nıuna \'A  5 Compunta. Se
0CCla solo del m10 SaNSUC basta PCI r1cComperare p1IU Mondi COM

diluvio SI grande d1 SUNGUE ne DUTC u sola Provincia dell’Universo
s’arrende. S1 che riınuntıı la alsıtäa de Simulaeri, VO1 adori, Dio V1vo

vero? Fra le paglie del Presepio hebbhi a’ mi1el piedi, ne suo1 Principi,
tiTre Reamı: pel patibolo della Croce solo Castello 110 muta ens-
g10ne NO migloria costum1? Oh, potess!ı, ostentatıone di IN1-
racolo staccare medesimo da questo Legno., CTOCIiIHSSO STACcCcar uı

cda questo onte, volarmene dı ESSO COMUNICATE frutti della
Redentione riente, al  ccidente, al Mez7zo gIOTrNO, al Settentri:one!
tra le CoONnverslon1ı di anı popoli morrel sodisfatto. rıputereı il patı-
bolo d’infamato., cocchio di trioniante. M\ sul Torchio della TI10Ce SPLIE-
mersı] quan{io SUNGUE hoO ne eENe, NO rinverdire DPCI CSSO n INENO
un albero di antie selue idolatre. nNne Cang1larsı ın grappolo di carıta un
sola lambrusca di livore, m1 radoppla l’agon1a, a che 10 mu01a assal
peZgg10 trafitto nell’anıma dal cordoglio, che 1O  > SOT1O da ferrı traforato
nel Bernini hat, VO diesem ergreifenden Stück Predigt an  C=-
regl, die Idee desselben doch als Mirakel gezeligt.

urch diese Beziehung des Stiches dangue di CGristo auf Oliva
kommt die Berniniforschung au  N eıner Verlegenheit, ıIn welcher WIT uNSs

befunden haben Denn zumiıindest seıt den Forschungen VO  a Brauer un

Vgl Verfl., Die Entstehung des Berninischen Heiligenbildes Berlın
19067) 106 Abbildung: Brauer-Wittkower, U 128

Tom. LI. Pars. I S 4068, hıer nach der ersten Auflage, 326; ıIn der Wel-
ten Auflage 5580



(s1an Paolo ()liva un (Gian Lorenzo Bernini 35

Wittkower rückte Bernini für uUuNSs Schritt Schritt immer mehr 1:
Ruhige, Klare, Maßvolle, 1m Sinne der europäischen onstanten Ernst
Robert Curtius’, 1Ns Klassische %. Dieser Vv1is1ıonAäre Stich aber, als eıgene
Vision des Berninli, als die bisher hypothetisch hätte behandelt wWeTIr-
den mussen, ist VO unNs, die WIT ber Berniniı arbeiteten, den and
geschoben worden, weil einen Fremdkörper ın selnem Oeuvre bildet,
un: hat, WCNN nıcht radikal den and geschoben, das Bild VO
Altersstil des Bernini verfälscht. Berninis Altersstil wurde durch ihn
eın subjektives, eher religiös-psychisches Problem. Hat Berniniı u
aber, außer der traditionellen Ikonographie, auch die Concetti,
wWenn auch In 11UT rhetorisch-religiös-ergreifendem Zusammenhang VOTL-

gefiunden, S1Ee zusammengesehen un: zusammengestaltet, ıst das eın
ander Ding: un ıst Bernini uch ın diesem Werke uf der objektiven,
der allgemein-verbindenden un sachlich-religiösen EKbene VO Tat-
sachen des Glaubens geblieben, deren sehr feine (Grenze ın der Dis-
kretion se1nes immer „mi1t der Kırche fühlenden“ Geistes ölfentlich nNn1ıe
überschritten hat So annn der Altersstil der gesamten Kunst des Ber-
1N1 Jetz mıft dessen großem Ihema. das ist der Einheit VO Verehrung
un 1e oder, W1e€e Ignatius VO Loyola sagT, des INnOT reverencilal.
endlich dargestellt un: gerade 1m Zusammenhang mıiıft Ignatius N  = be-
euchtet werden: dergestalt *, daß Bernini 1m Ihema se1nes Lebens VO
der Darstellung der sinnlichen 1 ıebe ın den antikischen Borghese-Figu-
RC ber die der Gottesliebe ın den Heiligenfiguren der Reifezeit
schließlich ın seiınem Alterswerk bis ZUT verehrenden Gottesliebe als
Thema emporgestiegen ıst, wodurch hier, nach einem langen Lebensweg,
1m INOT reverencial die verehrende Scheu der römischen Pietas Au S der
Aeneasgruppe völlig verwandelt, Zanz christlich wiedergekehrt ist.

Ernst  obert Curtius, Kurop. Lit. u. Lat.  A Bern DL
D Vgl Verfi., (31an Lorenzo ern1ını un Ignatıus VOo  a} Loyola, 1MmM TUC|


